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der Hauswirtſchaft gut ausgebildet werden , damit ſie bald eine
Stitze ihrer Mutter wird und ſo für den ſpäteren eigenen Haus⸗

frauenberuf die nötige Ausbildung ſich erwirbt “ ) .

Auch in der Arbeits - und Stellenvermittlung für

beruflich ausgebildete Kriegerwaiſen werden neben den be1
allgemeinen und öffentlichen Arbeitst nachweiſen namentlich die

Genoſſenſchaften und die in der Organiſ tion des

Heimatdankes vertreten ſind , wertvolle Dienſte leiſten

Eine die übrigen Wa 5 ſichtlt ch überragende 50 040
ſoll auch bei der Arbeitsfürſorge den Kriegerwaiſen nicht zuge⸗
wieſen werden . Dies könnte bei

ihnen zu ſehr das beſchämende
Gefühl beſonderer Hilfsbedürftigkeit erwecken oder den über⸗

hebenden Gedanken , daß ſie etwas ganz beſonderes ſeien . Dagegen
darf ihnen wohl zum Bewußtſein kommen , daß ſie eine beſondere

Hilfe um ihrer Väter willen genießen , deren Andenken auch ihnen

beſondere Pflichten auferlegt .
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nur für den Fall der K ediürftigkeit gewährtehinterblie

wie die widerruflichen inredunf aus dem
i

wöhnlich ſo gering bemeſſen , daß

dieſe Mittel , wenn ſie die einzige oder ſtärkſte Einnahmequelle
der Eltern ſind , zum beſcheidenſten Lebensunterhalt nicht aus⸗

Allgemeine Aufklär und koſtenloſe Auskunft über die ver⸗

weiblichen Jugend geben in Karlsruhe

Bad . Frauenvereins , des Nat . Frauen⸗

hes Kath . Frauenbundes ( Blumenſtr . 3) .
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reichen . Am ſchlimmſten iſt es , wenn von den hinterbliebenen

Elternteilen gar kein Anſpruch auf eine ſolche Verſorgung erhoben

werden kann , weil der Verſtorbene vor ſeinem Tode noch keinen

eigenen Verdienſt beſaß , um die bedürftigen Eltern zu unter

ſtützen , oder weil der Beitrag zu ihrem Lebensunterhalt nicht

nachweislich ſo „vorwiegend “ war , wie dies beſtimmungsgemäß

zur Bewilligung von Geldbeihilfen verlangt werden muß . Da

entſteht ſehr häufig eine große Hilfsbedürftigkeit und bittere Not ,

die menſchlich um ſo ergreifender iſt , wenn es ſich um einen

alten , alleinſtehenden und erwerbsunfähigen Vater , um eine

Mutter oder um beide Elternteile handelt , die für die Erziehung

oder Ausbildung ihres Sohnes die Erſparniſſe geopfert und mit

ſeinem Tod die Stütze ihres Alters und ihre letzte Lebens⸗

hoffnung verloren haben . Solche Fälle menſchlicher Tragik und

einer durch den Krieg unmittelbar hervorgerufenen Bedürftigkeit
wird der Heimatdank auf Grund genaueſter Prüfung der Ver

hältniſſe zum Gegenſtand einer weitgehenden ſozialen Hilfe und

Pflegſchaft machen.

In beſonderen Einzelfällen , in denen ſatzungsgemäß eine

Geldzuwendung durch den Heimatdank nicht möglich war oder

nicht ausreichend gewährt werden konnte , wurden bisher ſchon

recht häufig durch den Landesausſchuß der Kriegshinterbliebenen⸗

fürſorge bedürftigen Kriegereltern namhafte Unterſtützungen aus

Mitteln der Kruppſtiftung zugebilligt .

Verſchiedentlich wurde ſchon der Gedanke angeregt , Kriegs —

elternheime zu gründen , namentlich für einſam und mittellos

zurückgebliebene Kriegermütter , die eigene Berufsarbeit nicht mehr

leiſten können . Dies iſt ein beachtenswerter Vorſchlag , deſſen

Durchführung im einzelnen viel Gutes ſchaffen könnte ; doch

würde dadurch die Bildung eines beſonderen Standes von

Kriegerwitwen gefördert werden , und dies iſt durchaus zu ver⸗

meiden . Die beſte Unterkunft werden ſolche alleinſtehende , pflege —

bedürftige Kriegerwitwen oder - mütter in öffentlichen Alters

heimen oder in Aſylen finden , wo ſich die Kriegshinterbliebenen —
fürſorge noch weiter um ſie kümmern wird , ſoweit dies nötig iſt .

Zu dem ausgedehuten Kreis bedürftiger Kriegereltern , die

immerhin noch eine geſetzliche Kriegsverſorgung erlangen können ,

kommt noch die große Zahl von andern Familienangehörigen ,
die durch den Tod des Kriegsteilhehmers ihren Ernährer ver⸗
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haben und ganz auf freiwillige Geldbeihilfen angewieſen

ſind . Hier ſchlug der Krieg oft ganz beſonders harte Wunden ,

und mit zu den ſchönſten unddankenswerteſten Pflichten ſozialer
Fürſorgetätigkeit gehört es , auch dieſen Opfern eines furchtbaren

Krieges mit angemeſſener Unterſtützung und mit jeder andern

Art von pflegeriſcher Hilfe beizuſtehen .
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